
einladen. Wer den 1INATuCcC. hat, werde auft irgendeine
Art ‚„vereinnahmt‘“, wird aum mehr ansprec.  ar se1IN. Es
gilt a1lso die Überzeugung, die Meınung des anderen
achten, nicht hblofß dulden Nirgendwo wird das mehr
gelten als in einem Kurort. DIie Leute merken wohl, ob WIT
wirklich Respekt VOI ihrer Überzeugung en oder blofiß
davon reden.
Natürlich stellt sich auch für u15 1mMmMer wieder die rage
Wer sol1 denn das es tun?® Sicher ergibt sich 1er sofort die
weıtere Frage die verschiedenen Ordinariate, welchen
Stellenwert große Kurorte ın Zukuntft 1n bezug aut die DCI-
onelle Besetzung en werden. Wır 1n Hınterzarten sSind
iın der glücklichen Lage, eine Seelsorgehelferin en
Ich habe geschrieben, W as WIT Jjer un oder versuchen.
Selbstverständlic. bin IC M1r eWu w1e vieles WIT nicht
Cun, weil die Zeit, die physische, psychische oder geistige
ra oder auch die Phantasie dazu
Wer soll das es tun“ Diese rage stellen, er die rage
ach der Priorität 1ın der Seelsorgearbeit tellen und be-
antworten

1nNne Christmette ES gibt heute viele Seelsorger, die überzeugt sind, dafß kein
allgemeingültiges Rezept für den Gemeinschaftsgottesdienst Z1ibt,17 Uhr sondern dafs jeder sich 1mMMEer 116e  c mühen muß, die Anliegen

Weihnachten 1970 der Menschen artikulieren un das Wort (zottes den heutigen
Menschen ANZUSAZEN. Das erfordert viel Vorbereitung, WOZUL he-
sonders auıch der Kontakt MI1t den Menschen, ihren Freuden un
Sorgen gehört. amı 1st auıch ZESAZT, dafs I1T1CM.  S Gottesdienste
eiINeT Gemeinde nicht einfach kopieren kann: ohl hber können
S12 NnNregung für die eigene Gestaltung geben. SO en WIT den
Verfasser des vorausgehenden Beitrages einen Bericht über
seine letzte Christmette ersucht. rted

Vorspiel AT Feljer der Geburt Christi heiße ich S1e herzlich willkommen.
Begrüßung Es ist gewiß recht, WCC111)1 ich S1e bitte, sich sammeln un! ruhig

werden, wWenn ich Ihnen dazu auch eın wen1g£g elit lasse.
Ich meine damit nicht, da{ßß WITr hier ıne heile Welt autbauen
möchten, aus Ilusionen geboren.... ne1ın, nicht uUuns selber
wollen WIT ablegen, ohl ber die Hetze un:! Unruhe, die uns

hindert, WITFr selber se1nN. So wünschen WITr Ihnen gute un!:
glückliche age!
Was 1st glücklich, W as 1st gut? Nun, ıne der vielen möglichen
Antworten wollen WIT 1ın dieser Feler des Geburtstages Jesu VOIl

Nazareth miteinander versuchen.
Der heutige Tag WAarTr das jel der Vorbereitung während des Ad-
vents Auch für 1S5CIC Geselschaft gilt das, VOT allm für die
Bußf£eier. Da ist Weihnachten, WIT UunNsS, gerade nach der Vv1e-
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len Arbeit der etzten Wochen, wieder ausgerichtet haben, das
jel UuUNsSsSCcC1C5 Lebens, Gott, 1iNs Auge tassen.
Da ist Weihnachten, WIT unXns miteinander versöhnen un:
miteinander AUS dem Wort Jesu leben
Alit welchen Erwartungen sSind S1ıe 1U heute hierher gekommen?
Sind die Erwartungen VO:  - unNnscCcCICI Überlegungen und Entschlüs-
SC  - während des Advents geleitet?
DDas Lied, das WIT jetzt singen, geht uf einen Psalm zurück und
sagt VO  - der rechten Erwartung.

Lied der Gemeinde „Macht weıt die Ptorten L
Der Psalmist den, der Leben und Frieden bringen soll

Erwarten auch WIT diesen? Oder W as erwarten WIT eigentlich?
Hören WITr dazu wel exte auUus diesem Jahr.

oMmM mıiıt Trompetengelärme, Jesus!„Weihnachten“
Denn erwa: dich niemand.VO  5 Ratajewski

(Lektor Es holt dich niemand VO Bahnhot ab
oMMmM mi1t Trompeten,
lafß Anzeigen erscheinen
und unterrichte alle wichtigen
Nachrichtenorgane,
denn erwartet dich niemand.
Es wird icht mit dir gerechnet.
Dır wird niemand glauben
Komm miıt Trompetengelärme, Jesus!

Kurze Stille Du bist früh SCHANSCH

„Ohne Titel“” VO:  - Du solltest noch einmal
unNns leben, WI1e damaisBeiersdorf

mıiıt deiner Liebe, deinen Worten.
Die Menschen verlernten C5,
dir gegenüber ehrlich se1INn.
Damals haben S1C
die IM ihrer Seele otfen gezelgt,
den ihres zweifelnden erzens
S1e wollten dich Oöten,
als du geboren wurdest;
S1C verlachten und verachteten dich,
S1e spuckten dir VOT die Füße,
sS1e nagelten dich anls Kreuz
und würtfelten deine Kleider.
Heute kennen s1e dich nicht mehr.
Sie behängen dich
1mM ınter miıt Lametta und bunten Kugeln,
1MmM Frühling verstecken S1C Eıer,
süße, bemalte inger, ın deinen Händen,
deinen ugen, deinen Wunden.
Du bist rüh ‘J Christus!
S1ie kennen dich iıcht mehr!
Sie behängen dich mıiıt Gold,
un! Lametta 1mM 1nter.
Sie kennen dich iıcht mehr
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Unsere Kirche hier 1st gedrängt voll, WIT sind viele .. Iso CI-
warten WIT EeSus doch! Und durch ihn Leben un: Frieden
Doch vielleicht sind 1U wenige da, die Leben un: Frieden we1l-

Kurze Stille tertragen wollen

„Christvesper“ VO  - So leer WAar die Kirche noch nıe
Chr. Heuser die Orgel dröhnt.

Die Kerzen flackern.
Im 'hor singt der 'hor.
Der Prediger feilt seine Fertigteile.
WIr stellen S1e leise,
WIT stellen S16 standhaft

jeder für sich die rage,
mit der WITLr icht fertig werden:
Wo bleibst du TOS der SanNnzZCch Welt?
Und hinaus auf die Straße,
ZUI Antwort geworden,

Kurze Stille WIT Paal.

Lied des Chores „Siehe die Jungfrau wird 44 (Hermann Schroeder|]Lied der Gemeinde komm, komm Emanuel (2 Strophe)
Lesung aus dem esus lehrte S1e
Matthäus-Evangelium Selig, die hungern und dürsten nach Gerechtigkeit:
(Kap D, Vers 6.7.9) S1e werden Satt werden.

Selig, die Erbarmen üben
Sıe werden Erbarmen ertahren.
Selig, die Frieden schafften:
Sie werden ottes Söhne heißen

Gloria Deutsche Messe Chor/Gemeinde
Evangelium (Lk

Ansprache „i-‘riede aut Erden den Menschen, die ott sich erwählt at"‚
das Wäal die Botschaft der Engel Dieser Friede 1st VO Himmel
aut die Erde gebracht worden, icht umgekehrt. ETr ist icht VO1-

heißen für den Himmel, ıcht für das ense1ts, auch icht tür
einen „Himmel auft Erden‘“, icht tür glückliche Stunden, nıcht
für die Seele
Der Friede soll herrschen unter den Menschen auf Erden, überall,

Menschen miteinander leben
„Friede auf Erden den Menschen, die ott sich erwählt hat &.
das meıint nicht, dafßß Gott sich 11LUXI ein1ıge erwählt hat. Er WEEI1-

det allen se1n Wohlwollen, se1ne CGnade
Den iırten wird diese Botschaft verkündigt. S1ie stehen tür die
N Menschheit. Alle Menschen sSind aufgerufen, diese Bot-
schaft anzunehmen. Die S1e annehmen, bilden die Gemeinde der
mMit ott Versöhnten, das olk Gottes Wer S1e ber WwIrk ı:
annımmt, rag sıe auch wirklich weiıter. Ja, kann nicht anders,
als s1e weitertragen, denn die Botschaft VO Wohlwollen un!
VO  5 der Versöhnung Gottes ist ıne Kraft Fıne Kraft ist VO  - der
Art, da S1e wirken will Die Botschaft SEtIzt 1MmM Menschen Kräfte
frei, die Frieden un! Versöhnung schaften.
IDie Menschen, die das tun, werden VO  w ESUS selig geprilesen, ja
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Ss1ie werden Söhne Gottes genannt. Als SO sind S1e VO:  5 der
Art ihres Vaters, s1e se1n Werk, wirkt durch sS1e. der
ott des Friedens un! der Versöhnung.
„Friede auft Erden den Menschen, die Gott sich erwählt hat 44
nsehgl die Frieden chaffen, sS1e werden Söhne Gottes heißen D
Aber 1U WAarTl da die rage „Wo leibst du TOS der ZSaNzZcCch
Welt?“
Eiıne rage, die heute sehr oft gestellt wird, sicher auch VO  Z VIe-
len un Un  n Das Gedicht spricht für viele.
DDiese rage richtet sich gewöhnlich esus der ott
klagend, ungeduldig, uch voll Hoffnung .. Und geschieht
nichts, keine Antwort, scheinbar. ESs 1st icht Friede auft Erden
un icht Versöhnung. Dıie Erde 1St kein Paradies
Der Friede, die Versöhnung kommen nicht einfach VO Himmel
herab, S1e sind kein Geschenk unter dem Weihnachtsbaum.
Dıie beiden exte der Schrift z  J da Friede un Versöhnung
1L1UI VO. denen kommen können, die die Botschaft annehmen
und S1e weitergeben, iındem sS1e selber Friede un! Versöhnung
schaffen. Auch die kleinste versöhnende 'Tat zwischen Menschen,
die einer unscheinbaren Stelle geschieht, bringt den TOS
diese Welt, den s1e sucht.
Von einem jüdischen Rabbhi wird überliefert, habe die T1e-
densverheißung zwischen Ott und Mensch dem zugesprochen,
„der Friede stiftet zwischen we1 Männern der zwischen einem
Mann Unı seinem Weibe der 7zwischen we1l Staädten der wel
Natiıonen der we1l Regiıerungen der we1l Familien“.
amı sind alle Beziehungen un unNns Menschen geNAaANNT. Es
kommt 1Ur darauf d da{iß WIT 1n unNnseremı Leben, 1ın uU1NsScCICH Be-
ziehungen den Menschen Friede un Versöhnung stiften, T1e-
den schaften.
Auch nach dem Wort Jesu Tag die kleinste versöhnende 'Tat
7zwischen Menschen die Verheißung 1n sich, die Verheißung: SE
werden Söhne Gottes heißen“ Vielleicht haben WIT keine ele-
genheit, zwischen Völkern der Regierungen Frieden stiften,
ber gewilß gibt viele Gelegenheiten, WIT gerufen sind,
selber den ersten Schritt u  S „Wo bleibst du TOS der Sanzech
Welt“, ist Iso ZUEeTST 1ne Trage UunNs, dann auch Gott,
iıcht irgendwen, icht den jeweils anderen.
Wenn WIT Versöhnung un!: Friede chaffen, sind WIT selber Za
Antwort geworden auftf die rage „Wiır paar“? Viele? Wır alle?

Kurze Stille
(etwa Minute])
Gebet Bevor WIT sprechen, ast du U1 schon verstanden,

du bist der Einzige, unNnser ott
Bevor WIT dir gehen, bist du ULSs schon nahe,
1ın unls un:! über uUuns hinaus,
eW1g un! ungesehen, du lebst 1n unNs,
du bist der Einz1ige, ott
Wır bewundern dich, dafß du ZST,
hier uUunNns sSe1IN.
Wır danken dir, dafß du dich uUunNns kümmerst,
da{iß dir Menschen icht Z ger1ing Sind
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ber annn wird Cir recht se1n, da{fß WITr dich allezeit
dasselbe bitten: Frieden.

Wır ruten dir 1n Erinnerung,
w 3a5 du verheißen un: wahrgenommen ast
ın EeSUS VO  Z Nazareth, dem Menschensohn,
den du ast VO Tod,
den du Z Frieden gemacht ast.
Iu uns, W as du ihm ast.
Mach Menschen aAus uns die icht mehr hassen,
die den Frieden suchen, hier auf dieser Erde.
Wır haben den Mut, sprechen,
weil WIT bereit sind, uns miteinander versöhnen
un! Frieden chaffen, immer WITr sind. Amen

Lied der Gemeinde „Gelobet se1ist du 44 (1., 4., D, Strophe, teilweise mıiıt Or|
Gabengebet Herr, gewähre, dafß WIT durch diesen Austausch der Gaben

deinem Sohne gleichförmig werden und entschlossen mitarbei-
tcNn, das Antlitz der Erde WIT bitten dich durch
ihn, der mıiıt dir und mi1t uns ebt 1n Ewigkeit.

Hochgebet
Nach dem Friedens- „Macht och die 'T1ür 4 (3 Strophe)
wunsch: Lied der
Gemeinde Austeilung der Kommunıon kurze Stille Zwischenspiel

Leitvers mıiıt Psalm „In Freude sollen singen. .. H OI  e-Zur Kommunı1o0n meinde]), ( Kronberg]
un! Lied der Gemeinde: „Laßft uUuNs froh und 44 der Leitvers
uUun: Psalm „Kostet und sehet L Rudolf£ Thomas, München

exte Z Besinnung siehe ben Mit D, 6 tt.
Kurze Stille
Gemeinsames Schlußgebet AEerr mach mich Z Werkzeug deines Friedens,

da ich Liebe übe da, 1124  - sich aßt H (Franz V. Assisi)
Lied der Gemeinde „Lobt Gott, ihr Christen .. H

\wenn möglich die Strophe VO ‘hor mehrstimmig]

egen Die CGnade unserIecs Herrn Eesus Christus un! die Liebe Gottes
un: die. Gemeinschatt des Heiligen Gei1istes se1 mit euch uns|]
allen [ KOT,

Nachspiel Der Weihnachtsgottesdienst 969 hatte ZULIN emaThema 1969 „Jesus, das Zeichen der Liebe Gottes uns.“
Jesus, Sohn Gottes, 1n ihm hat (SOft un: alle angesprochen, alle Menschen e1in-

Er ist Zeichen der ähe Cottes.
Datür danken WI1T ; danken als eigentliche Glaubenshaltung.
Nach der egrüßung eiC. unı Orgelspiel (ZUr Sammlung] wurden Zzwei Texte
gelesen:

Karl Rahner: „Ast Weihna:t  tsfreude 1LUI eine Stimmung der icht
vielmehr die heilige Begegnung eines wahrhaftigen ‚eschehens, dem INa 1ın
der sroßen Tapferkeit des Herzens aufbricht, damit auch unNns und durch

e“uN5s SCS
Heınz Zahrnt „In dieser Sıituatıon gibt C} ' wWeNn WITLr aufrichtig sind 1LUI

ntwe WITL verzichten auf das Weihnachtstes un!zwel Möglichkeiten:
chaffen aD Oder aber CS gibt die andere Möglichkeit WiIr versuchen CS
noch einmal, WITr denken
Fürbitte und Gebete entsprechend dem Thema ebentalls Gesänge und Lieder,
soweıit ebenso möglich. Hıer 1st esonders das „Neue Psalmenbuch“ des Christo-
phorus Verlages, Freiburg, eine

ugen Weiler
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